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?m»l doumer Präsident vim Frankreich
Der Außenminister verzichtet nach dem

ersten Wahlgang
Versailles , 18. Mai . Der erste Wahlgang der fran¬

zösischen Präsident !chaftswahlen war « m 4.45 Uhr heute nach¬
mittag beendet. Es wurden 897 Stimmen abgegeben. Davon
«hielten: Doumer 442, Briand 401, Hennessh 15, Zersplittert
z». Doumer hatte im ersten Wahlgang demnach vor Briand
ei«e» Borsprung von 41 Stimmen . Da die absolute Mehrheit
W Stimmen betrug , war der erste Mahlgang jedoch ergeb¬
nislos.

Im zweiten Wahlgang verzichtete Außenminister Briand
«lif eine erneute Kandidatur.

In der Pause , die zwischen dem ersten und zweiten Wahl¬
gang stattfand, haben die verschiedenen Gruppen ihre neue
Haltung bestimmt. Die 65 Mitglieder der Linksrepublikaner
(Gruppe Tardieu ) haben beschlossen, für Doumer zu stimmen,
ebenso wie die radikale Linke. Die radikalsozialistische Partei
hat dm Senator und ehemaligen Minister Pierre Marraud
inzwischen zum Kandidaten ausgestellt. Der zweite Wahlgang
findet unter allgemeiner Stille statt . Die Beifallskundgebun¬
gen, die den ersten Wahlgang charakterisieren, haben vollstän¬
dig aufgehört.

Der zweite Wahlgang zur französischen Präsidentschafts-
Wahl ergab nach Briands Verzicht eine Mehrheit für den
Scnatspräsiöenten Doumer von 504 Stimmen gegen 834 Stim¬
men für den raöikalsozialistischen Kandidaten Marraud.

Der neue Staatspräsident
Paul Doumer wurde am 22, März 1857 in Anrillac

(Cantal) geboren. Er war von Hause aus Professor und
Publizist, wandte sich dann aber der Politik zu und war seit
IW Deputierter für das Aisne -Departement , in dem er aus
Schloß Anizy ansässig ist. Seit 1912 ist er Senator fürKorsika.

Unter Bourgeois hatte er 1895—96 erstmals ein Porte¬
feuille, das der Finanzen , inne. Bekannter wurde er später
als Generalgouverneür von Jndochina , wo er, wie auch sonst,
eine fast eigensinnige Tatkraft entwickelte und aufs engste mit
dem militärischen Befehlshaber , General Galliern, zusammen¬
arbeitete. Bei der Wahl zum Präsidenten der Republik am
17. Januar 1906 unterlag er jedoch mit 371 Stimmen gegen
Falberes, der mit 4-19 Stimmen Nachfolger Loubets wurde.

Während des Weltkrieges trat er nicht weiter hervor ; lediglich
in dem kurzlebigen Kabinett Painleve (September bis Novem¬
ber 1917) war er Staatsminister ohne Portefeuille . In dem
siebenten Kabinett Briand (Januar 1921 bis Januar 1922) war
er Finanzminister . Als solcher setzte er auf der damaligen
Pariser Konferenz der Alliierten die außerordentlich hohen
Entschädigungsforderungen an Deutschland durch.

Nach der Verdrängung Loucheurs als Finanzminister aus
dem Novemberkabinett Briands von 1925 wurde Doumer dessen
Nachfolger, doch konnte auch er den Frankensturz nicht auf¬
halten . Im nächsten Kabinett Briand vom März 1926 ersetzte
ihn Peret.

Am 14. Januar 1927 wurde Doumer mit 238 von 273
Stimmen zum Präsidenten des Senats gewählt.

Briand geht nach Genf
Paris , 14. Mai . Heute vormittag fand unter dem Vorsitz

des Präsidenten der Republik ein Ministerrat statt . Wie das
amtliche Communique besagt, hat Außenminister Briand die
Ansicht vertreten , daß es seine Pflicht sei, sein Portefeuille als
Außenminister dem Präsidenten der Republik und dem Chef
der Regierung zur Verfügung zu stellen. Ministerpräsident
Laval hat, von sämtlichen Ministerkollegen einstimmig unter¬
stützt, Außenminister Briand lebhaft gebeten, nach Gens zu
reisen um dort vor dem Europa -Studienausschuß und vor
dem Völkerbund, entsprechend dem durch die Abstimmung im
Parlament festgesetzten Bestimmungen, die Interessen Frank¬
reichs zu verteidigen. Außenminister Briand hat den Vor¬
stellungen der Ministerkollegen nachgegeben und sich bereit er¬
klärt, nach Gens zu fahren . Der Ünterstaatssekretär bei der
Ministcrprästdentschast, Francois Poncet , ist als zweiter Dele¬
gierter benannt worden. ,

Paris , 14. Mai . Außenminister Briand hat nach dem
Ministerrat erklärt , er habe seine Demission als Außenmini¬
ster eingereicht und sich nur bereiterklärt , sie wieder zurückzu¬
nehmen, weil seine Ministerkollegen darauf bestanden hätten
und zwar unter besonderer Berufung auf die Pflichten, die
Briand in seiner Eigenschaft als Vorsitzender des Komitees
für die Europa -Union auserlegt sind. Briand habe außerdem
erklärt , er würde nicht bis zum Schluß der Verhandlungen in
Genf verbleiben.

Paris , 14. Mai . Außenminister Briand und Francois
Poncet werden heute abend 9.50 Uhr von Paris nach Gensabreisen.

Mißerfolg des kommunistischen Volksbegehrens
in Thüringen

Weimar,  13 . Mai . Das von den Kommunisten ein-
Mleitete Volksbegehren auf Auflösung des thüringischen Land¬
tags hat keinen Erfolg gehabt. Wie der Landeswahlausschutz
feststellte, wurden in den vier Wahlkreisen Thüringens ins¬
gesamt 45 275 Stimmen für das Volksbegehren abgegeben. Die
Zahl Ser Stimmberechtigten der letzten Landtagswahl betrug
über eine Million , das für das Volksbegehren erforderliche
Zehntel der Stimmberechtigten ist also nicht erreicht und somit
das Volksbegehren gescheitert.

Sie ersten Besprechungen in Gens
Genf, 14. Mai . Im Anschluß an ein Frühstück, daß Dr.

Eurtius und Dr . Schober heute kurz nach der Ankunft des
deutschen Außenministers zusammenführte, fanden Besprechun¬
gen der führenden Mitglieder der deutschen und österreichi-
ichen Delegation statt . Im Lause des Nachmittags hatte dann
Dr. Schober eine Besprechung mit dem italienischen Außen¬
minister Grandi und gegen Abend besuchte der österreichische
Vizekanzler den britischen Außenminister Henderson.

, Der britische Außenminister Henderson war heute nach-
msttag zum Frühstück als Gast bei dem italienischen Außen¬
minister Grandi . Die beiden Außenminister hatten , wie ver-
Mtet , außerdem noch eine Besprechung, in der hauptsächlich

wirtschaftlichen Fragen , die aus der Tagesordnung des
Europa-Ausschusses stehen, besprochen worden sein sollen. Der
Italienische Außenminister dürfte dabei u. a. insbesondere die
»rage der Handelskonvention , die die italienische Regierung

dieser Tagung wieder anschneiden will, zur Sprache,ge¬
bracht haben. Ob die Leiden Minister sich auch über die unter-
."chenen Flotte ^Verhandlungen unterhalten haden,^ konnte

? - - l^dgestellt werden. Es liegt aber nahe, daß diese Frage
der späteren Zusammenkünften auf der jetzigen Tagung noch
erörtert wird. Grandi hatte auch noch eine Besprechung mit
oem Generalsekretär Sir Eric Drummond . Im Völkerbunds-
Mretariat ist inzwischen die Mitteilung eingetroffen, daß
-oriand später in Genf eintreffen wird.

Der Vrivatbesitz von König Alions
beschlagnahmt

i« Mai . Der Ministerrat beschloß, sämtliches
U ^ Zauien befindliches Privatbesitztnm des Königs, welcher
^-rt es auch sei, sofort zu beschlagnahmen und zwar, weil der
König fest 1923 nicht mehr konstitutioneller Monarch, also

nicht mehr rechtsmäßiger König des Landes wa* und trotzdem
seine Regierungsgeschäste fortgesetzt habe.

Die Banken werden beauftragt , etwa vorhandene Konten
des Königs dem Finanzminister zu melden. Die spanischen
Konsulate im Ausland werden angewiesen, keinesfalls etwaige
Kaufverträge zu vermitteln . Vorläufig erfolgt allerdingss nur
die Beschlagnahme des königlichen Eigentums . Das Parlament
wird darüber endgültig entscheiden. Diese Maßnahme wird,
wie verlautet , darauf zurückgeführt, daß der König durch einen
fremden Diplomaten vier Millionen Peseten von einer Bank
äbheben ließ, deren Auszahlung tatsächlich erfolgte.

Die Kownoer Staatsoper in Flammen
Kowno,  14 . Mai . Die Staatsopcr steht seit heute nach¬

mittag 2 Uhr in Flammen . Da erst für 5 Uhr nachmittags
eine Vorstellung angesetzt war , befanden sich « m die Zeit der
Brandentstchnng noch keine Zuschauer im Gebäude. Während
einer Probe war in den Kulissen der Brand ausgebrochen. Die
Bühne ist völlig zerstört. Ein Uebergreifen auf den Zuschauer¬
raum wurde nur durch den eisernen Vorhang verhindert.
Durch die systematische Arbeit der Wehren konnte der bereits
in höchster Gefahr befindliche Zuschauerraum gerettet werden.
Bei dm Löschen des Brandes erlitten 40 Feuerwehrleute
schwere und leichte Brandwunden oder Rauchvergiftungen
und mutzten in das Krankenhaus geschafft werden. Der Scha¬
den wird durch die Versicherungssumme bei weitem nicht ge¬
deckt. Verschont wurde lediglich der linke Seitenflügel der
Oper.

Gau «Parteitag der N .S .D .A.P.
Stuttgart , 13. Mai . Am nächsten Samstag und Sonntag,

den 16. und 17. Mai , findet in Stuttgart der Gauparteitag des
Gaues Württemberg und Hohenzollern der Nationalsozialisti¬
schen Deutschen Arbeiter -Partei statt. Für den Samstag nach¬
mittag sind geschlossene Besprechungen der Unterführer vor¬
gesehen. Am Abend spricht in öffentlicher Versammlung der
Führer der nationalsozialistischen Gruppe im preußischen
Landtag , Kube. Am Sonntag vormittag findet der Gaukon¬
greß statt , in dem Mitglieder der Reichsleitung und der Gau¬
leitung sprechen werden. Anschließend ist ein Aufmarsch der
württembergischen S .A. und S .S . vorgesehen. Am Nachmittag
gibt die Stuttgarter S .A.-Kapelle ein Militärkonzcrt und
später veranstaltet die Ortsgruppe Stuttgart einen Deutschen
Abend. Sämtliche Veranstaltungen finden in der Liederhalle
statt.

8». Iabrmma

Wege zur Revision
Die Pläne der deutschen Regierung

Berlin , 14. Mai . Wir haben uns nach allen Andeutungen,
die bisher aus Regierungskreisen gekommen sind, darauf ein¬
gestellt, daß im Laufe des Sommers von der deutschen Regie¬
rung Schritte zur Revision des Uoungplanes getan werden
und getan werden müssen. Der Kanzler und soeben auch der
Finanzminister Dietrich haben aus ihrer Ueberzeugung keinen
Hehl gemacht, daß wir mit unserer Leistungsfähigkeit am Ende
sind und vor der Unmöglichkeit stehen, die Kriegsentschädigung
in der geforderten Höhe weiter zu zahlen, daß wir also handeln
müssen, ohne Rücksicht darauf nehmen zu können, daß vielleicht
im Augenblick die weltpolitische Lage einem solchen Vorgehen
nicht sonderlich günstig ist. In welcher Form allerdings der
Vorstoß erfolgt, darüber ist das letzte Wort noch nicht ge¬
sprochen.

Um so seltsamer berührt es, daß gerade jetzt davon
geredet wird, die Reichsregierung habe aus eine Revision des
Tributplanes verzichtet und wolle nur den Vorschlag eines
internationalen Zahlungsaufschubes zur Diskussion stellen, in
der Form , daß zwar die finanziellen Verpflichtungen auf dem
Papier stehen bleiben, aber für etwa 5 Jahre suspendiert wür¬
den; so daß dann die Zahlungen am Ende der vom Aoungplan
vorgesehenen langen Kette nachzuholen wären . Ein solches
Moratorium — das wäre dieser Antrag — würde dem deut¬
schen Etat vorübergehend Lust bringen , würde also die Mög¬
lichkeit geben, endlich das Gleichgewicht zwischen Einnahmen
und Ausgaben zu gewinnen und durch Kredite von außen her
auch die Wirtschaft wieder in Gang zu bringen , so daß dann
nach dieser Atempause eine neu fundierte Volkswirtschaft
wenigstens die theoretischen Voraussetzungen für die Abtra¬
gung der Reparationslasten bieten könnte. Ob diese »Be¬
rechnung richtig ist, läßt sich nach den Erfahrungen , die wir
beim Dawespkkkn gemacht haben, einigermaßen bestreiten. Jeder

.Unternehmungsgeist , wird eben doch eingeengt, so lange der
Druck,dieser Ueberbelastung aus uns liegt.

Wir halten aber den ganzen Gedanken für utopisch. Denn
er geht davon aus , daß nicht nur unsere Gläubiger uns Stun¬
dung geben, sondern daß unsere Gläubiger auch bei ihrem
Gläubiger Amerika einen entsprechenden Aufschub erhalten.
Daran ist aber vorderhand nicht zu denken. Die Verhandlun¬
gen in Washington haben deutlich genug gezeigt, daß Herr
Hoover jedem internationalen Zahlungsausgleich ablehnend
gegenübersteht und sicher nicht mit sich darüber reden läßt,
bevor nicht wenigstens in der Abrüstung ein positiver Fort¬
schritt erzielt ist. Vorläufig werden also die Vereinigten
Staaten auf keinen Pfennig verzichten wollen. Solange wird
bei den Siegerstaaten wahrscheinlich auch keine Geneigtheit be¬
stehen, uns gegenüber den Großmütigen zu spielen.

Von einer solchen Zahlungssuspendierung können wir uns
infolgedessen keinen Erfolg versprechen, wenn sie nicht in
unmittelbarer Verbindung mit einem sofortigen Nachlaß der
Uonngzahlungen steht, denn erst wenn die Kriegsentschädi¬
gung der Leistungsfähigkeit des verarmten deutschen Volkes
und der verarmten deutschen Wirtschaft angepaßt ist, läßt sich
an eine langsame Beruhigung und einen systematischen Wie¬
deraufbau denken.

Der Notschrei Deutschlands Md Oesterreichs
Eine Erklärung des österreichischen Vizekanzlers

Wien, 13. Mai . Vizekanzler Dr . Schober ist am Dienstag
abend nach Genf abgereist. Ursprünglich war ein kurzer Auf¬
enthalt in Zürich in Aussicht genommen, wo Schober einen
Vortrag über die geplante Zollunion mit Deutschland halten
sollte. Er ist jedoch aus verschiedenen Gründen hiervon ab¬
gekommen und fährt unmittelbar nach Gens.

Vor seiner Abreise äußerte sich Dr . Schober gegenüber
einem Pressevertreter wie folgt : „In einer schicksalsschweren
Stunde trete ich heute die Reise nach Genf an. Ich weiß mich
mit der Heimattreuen Bevölkerung Oesterreichs einig in der
Erkenntnis , daß es höchste Zeit war , das Gewissen Europas
aufzurütteln . Das ist mit dem von der deutschen und öster¬
reichischen Regierung vereinbarten Plan einer Zollunion ge¬schehen.

Wenn es noch eines Beweises bedurft hätte , daß nicht
politische, sondern wirtschaftliche Erwägungen unsere Schritte
geleitet haben, und daß es nicht eine Ueberrmnpelung mit
politischen Plänen war, als Oesterreich und Deutschland den
Mächten ihre Absicht mitteilten , die Verhandlungen über eine
Zollunion zu beginnen, so ist es die von der österreichischen
Regierung soeben mit schwerer Mühe abgewandte Katastrophe
ihres größten Bankinstituts , die Wohl — und das ist unleug¬
bar — die absolute Notwendigkeit einer wirklichen Hilfe,
für Oesterreich dartut . Die mir zugewiesene Aufgabe, Europa
davon zu überzeugen, ist gewiß nicht leicht. Trotzdem zweifle
ich nicht, daß dieser Schritt , der unsere ganze wirtschaftliche
Lage beleuchtet, dazu beitragen wird, daß der gemeinsame Not¬
schrei Deutschlands und Oesterreichs verstanden werden wird.
Wer nicht will, daß inmitten von Europa ein Trümmerfeld
entsteht, der muß mit den Versäumnissen der Vergangenheit
Schluß machen und Oesterreich das geben, was es zum Leben
notwendig braucht.

s
Kairo , 14. Mai . In den Vororten Bulck und Schubra kam es

gestern während einer Demonstration von 5000 streikenden Arbeitern
zu schweren Unruhen. Die Polizei wurde von den Demonstranten
mit Steinen beworfen und derart bedrängt, daß Kavallerie- und In¬
fanterie-Abteilungen zur Verstärkung einaesetzt werden mußten. Aus
Seiten der Demonstranten wurden sieben Personen actötet und 60 ver¬
letzt. Zwei Beamte der Polizei erlitten ebenfalls Verletzungen.



Ser Kultetat im Landtag
Stuttgart , 18. Mai . Der Landtag begann heute die Be¬

ratung des Kultetats . Der Abg. Heymann (Soz .) erhob Ein¬
spruch dagegen, daß Finanzministrr Dr . Dehlinger zwar vom
Staatsminisrerium mit der Vertretung des erkrankten Kult¬
ministers Dr . Bazille, aber nicht offiziell mit der Wahrneh¬
mung der Leitung der Kultvcrwaltung betraut sei. Er ver¬
langte von der Regierung einen Erlaß , der den Lehrern die
parteipolitische Betätigung unter Androhung eines Diszipli¬
narverfahrens verbietet. Als der Abg. Mergenthaler (N.S .)
einen Zwischenruf machte, kam es zu scharfen Gegenäußerun¬
gen auf sozialdemokratisck>er Seite , während der Abg. Andre
(Ztr .) unter allgemeiner Heiterkeit den Streitenden znrief:
Kinder, liebet einander. Der Abg. Heymann äußerte dann
auch noch Bedenken gegen die Personalpolitik des Knltmini-
sters und gegen die Ernennung des Abg. Bauser auf eine
Oberschulratsstelle in Eannstatt . Staatspräsident Dr . Bolz
gab eine Erklärung über die Abwesenheit des Kultministers ab
und betonte, daß sich dieser während seiner Abwesenheit über
die wichtigsten Fragen berichten ließ und die Entscheidung vor¬
behielt, daß er ferner nach seiner Rückkehr täglich für sein
Ressort gearbeitet hat. Bei dieser Sachlage konnte die Be¬
stellung eines Ministers als förmlicher Stellvertreter unter¬
bleiben. Wenn setzt der Finanzminister anstelle des durch
Krankheit verhinderten Kultministers am Regierungstisch mit-
anwcsend sei, so tue er dies als Vertreter des Staatsministe¬
riums . Der Abg. Mergenthaler (N^ .) bestritt, daß die Na¬
tionalsozialisten zum Krieg Hetzen und daß die Tätigkeit der
Hitlerjugend mit Parteipolitik etwas zu tun habe. Er bean¬
tragte die Aufhebung des Verbots der Zugehörigkeit von
Schülern zur Hitlerjugend und zum nationalsozialistischen
Schülerbund. Heute noch müsse mau sein Bedauern ausspre¬
chen, daß das württ . Volk einmal der Verirrung anheim fiel,
einen Mann wie Heymann als Kultminister zu dulden. (Große
Unruhe links). Der Abg. Küchle (Ztr .) erklärte, daß der Er¬
laß des Kultministcriums gegen die parteipolitische Betätigung
der Schüler sehr gut gewirkt habe. Der Lehrer müsse im Ge¬
schichtsunterricht objektiv sein. Schüler, die der Hitlerjugend
beitreten, sollte man aus der Schule hinausschmeißen. Der
Abg. Herrmann (B .B .) verlangte, daß die Kirche ihren Ein¬
fluß auf die Jugenderziehung behalte. Der Abg. Dr . von
Hiebcr (Dem.) begrüßte die Erlasse des Kultministeriums.
Parteipolitik müsse von der Schule ferngehalten werden. Die
Jugend werde von den Nationalsozialisten zu einem Rasse-
Hochmut erzogen, der in schroffstem Widerspruch, stehe zu den
elementarsten Anschauungen des Christentums. Der Abg.
Köhler (Komm.) beantragte die Aufhebung der Verordnungen
des Kultministeriums über die Aufrechterhaltung der Lcbul-
zucht und über die Teilnahme von Schülern an schulwidrigen
Veranstaltungen . Der Abg. Bauser (V.R.P .) betonte, daß die
parlamentarische Betätigung eines Beamten kein Hindernis
für seine Beförderung sein und daß man in den Schulen den
Sinn für Autorität nicht untergraben dürfe. Der Abg. Kling
(Ehr . Vd.) erklärte sich mit der Führung des Kultministerinms
durch Dr . Bazille einverstanden und wünschte ihm baldige
Genesung. Der Abg. Hartmann (D. Vp.) verurteilte die Poli¬
tisierung der Schuljugend und hielt der Sozialdemokratie vor,
die Herabsetzung des Wahlalters auf 20 Jahre habe dazu ge¬
führt , daß die Parteien sich früher als ehedem um Sie Jugend
kümmern. Der Abg. Dr . Wider (B .P .) forderte eine nationale
und völkische Erziehung . Ministerialrat Mehlung erklärte, daß
die Zugehörigkeit eines Beamten zur nationalsozialistischen
Partei nicht verboten, die Gründung einer nationalsozialisti¬
schen Lehrergruppe dagegen bedenklich sei. Gegen jenen Lehrer,
der seine Pflicht verletze, werde eingeschritten, die Anschuldi¬
gungen seien aber vielfach übertrieben . Im letzten Jahr wurde
gegen 10 Lehrer an höheren Schulen und Volksschulen eine
Untersuchung eingeleitet. In 5 Fällen war die Beschuldigung
unbegründet . Das Kultministerium werde seine Verordnun¬
gen äusrechterhalten und schuldige Schüler bestrafen. In Tü¬
bingen habe keine Verschwendung öffentlicher Mittel statt¬
gefunden. lieber die weitere Behandlung des Landesschulgesetz¬
entwurfs sei sich das Staatsministerium noch nicht schlüssig.
Nachdem sich dann noch die Abgeordneten Keil (Soz .) und Job.
Fischer (Dem.) gegen Angriffe des Abg. Mergenthaler gewen¬
det hatten, wurde die Weiterberatung auf Freitag nachmittag
vertagt.

*

Stockholm , 18. Mai . Wie jetzt feststeht, wurde noch eine Person
bei den Zusammenstößen in Solleftea getötet. In den Krankenhäusern
befinden sich fünf Verletzte, darunter ein Schwerverletzter. Unter der
Bevölkerung herrscht große Erregung.

Briefen , 14. Mai . Da« Landgericht Thorn hat ln Briefen gestern
drei Todesurteile gefällt. Nach 7 ständiger Verhandlung wurden eine
Frau Kozlowska und ihre beiden Töchter zum Tode durch den Strang
verurteilt. Die Frau hatte im Januar ds. Is . den Mann und Vater
ermordet. Die drei zum Tode verurteilte Frauen brachen während
der Urteilsbegründung in Schrei» und Weinkrämpse aus , fodaß sie aus
dem Saal gebracht werden mußten.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg. Sitzung des Gemeircherats am 12. Mai . Der

Präsident des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland Hai die
Förderung der Nvtstanüsar beit „Umbau der
Wild bad  e rstr aß  e" genehmigt. Die Lieferung der Sink¬
kästen und Schachtdeckel wird der Firma Al. Streicher , Cann¬
statt, und die Lieferung der Granit -Pflaster - und Randsteine
der Firma Georg Kusser in Hauzeuberg bei Passau je zu An¬
gebotspreisen übertragen.

Das Württ . Innenministerium , Abt. für den. Straßen-
und Wasserbau, hat den allgemeinen K a n a l i sa t i o n s-
plan für  die Ltadtgemcinde fertiggestellt. Der Gemeinderat
wird sich mit demselben später eingehend zu befassen haben.

Das Gesuch um Befreiung von Bauvorschrif¬
ten,  eingereicht von Oberlehrer Rothfuß in Schwann, für
Gebäude Nr . 1l6, wird befürwortet.

Der Dienstvertrag mit dem Wasenmeister Karl Stutz hier
wird genehmigt.

Die Re chn u n g s sa che n wurden nach den Anträgen
des Rechnungsausschusses genehmigt, ebenso die .vvlzverkäufe
der letzten Zeit-

Eine eingehende Aussprache erfahren die Hochwasser¬
schäden  vom 7. Mai ds. Is . Neben den Schäden, die an
privaten Grundstücken angerichtet worden sind, ist die Stadt¬
gemeinde erheblich betroffen worden. An Wegen, llfer - und
Wegstützmauern ist erheblicher Schaden entstanden, insbeson¬
dere an der Wildbaderstraße, an der Kriegerdenkmalsanlage,
am Mühlewehr mit Ober- und llnterkanal durch Anschwem-
men voll Gesckstebe, am Brunnen - und Unterwässerweg durch
Ausschwemmung und dann namentlich durch Einsturz der
Stützmauer am Reutweg. Bezüglich des letzteren sind noch
Erhebungei: im Gang , ob der Einsturz nicht durch das Be¬
fahren des Reutwegs mit einem Lastkraftwagen etwa eine
Stunde vor der Katastrophe herbeigesührt worden ist, da dieses
Befahren ortspolizeilich verboten und ordnungsmägig bezeich¬
net ist. Die Wiederherstellung dieser Mauer allein wird einen
Aufwand von etwa 5000 R.M . verursacl>en. Der Vorstand
sprach der Weckerlinie und der Gesamtfeuerwehr für ihre Hilfe¬
leistungen an dem kritischen Tag Dank und Anerkennung aus.

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Altgelegenheiten er¬
ledigt, wurde die Sitzung um 10 llhr geschlossen K.

(Wetterbericht .) Der europäische Hochdruck hat sich
etwas abgeschwächt, scheint sich aber doch gegen die nordwestliche
Depression zu behaupten, so daß für L-amstag und Sonntag
immer noch vielfach heiteres und trockenes, jedoch zu verein¬
zelten Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten ist.

Calmbach, 18. Mai. Die Turnerinnenriege des Turn¬
vereins Calmbach hat sich zu ihrer Frühjahrswanderung den
Tag des Waldlaufs in Simmozheim auserwählt , den 10. Mai.
Ein seines Nebelrieseln um llhr morgens ließ uns bange
Blicke zum Himmel tun , doch die Nebel sanken tiefer, die
Bergspitzen kamen zum Vorschein und da haben wirs nach
6 llhr gewagt und sind losmarschiert über die Eharlottenhöhe
den Berg hinauf . Oben ein frisches Turnerlied , das Nebel¬
rieseln lag unter uns , in flottem Tempo zum Bühl . Alle-
voller Nebel, keine Aussicht, deshalb weiter mit « ang durch
Schömberg, um ^ llhr in Schwarzenberg, wo sich die Turn¬
brüder von dort anschlossen, dann auf ausgespülten Wegen
nach Unterlengenhardt . Die Burghalde hinunter zum Zick¬
zackweg von Bieselsberg, zur Nagoldtalstraße , hinüber über
das Nounenivehr und um llhr war der Treffpunkt des
ganzen Gaues , Monbach-Neuhausen, erreicht. Wie die Wangen
der Mädels glühten und dem knurrenden Magen der Inhalt
der Rucksäcke und Vespertaschen einvcrlekbt wurde, das hätten
die Zuhausegebliebenen sehen müssen. Kommando des Gauturn-
warts : Das Monbachtal ist unpassierbar, der Weg geht über
Monakam. llnd gerade auf das Monbachtal hatten wir Calm-
bacher uns so gefreut. Ist frage einige Neuhausener, die das
Tal herabgckommen sind, ob es wirklich unmöglich sei, mit
den Mädchen hinaufzukommen? Ja , wer über die Felsen, die
im Bachbett liegen, springen kann, der kanns riskieren, die
Brücklein sind weg geschwemmt. Der Turnwart sagt: Los,
wir machens, zu was üben wir Weitsprung , gehts daheim,
gehts auch hier. Der erste Bachübergang war harmlos , der
zweite über ein schmales Brett , der dritte : llh , da gehen wir
nicht rüber . Wir stehen in einer Schlucht, die Wand hinauf
können wir nicht, umkehren und uns auslackten lassen, wollen
wir nicht, also zum Weitsprnng kommt jetzt der Mutsprung.
Ein Turnbrudcr steht aus den Felsen mitten im Bach, ein
anderer drüben , der Turnwart noch hüben. Der sagt : nur
Mut , Wenns nasse Strümpfe gibt, trocknen sie wieder. Die
Sonne scheint ja schon herrlich und als Nachkommen alter
Flößerfamilien sich vor ein bißchen Wasser fürchten, schämt
Euch! Das hat geholfen. Die Mutigsten sind schon drüben
und so eine um die andere, bis alle Elf drüben waren. Es war
nicht halb so schlimm, wie es ausgesehen hat . Der vierte
Uebergang geht ilott . Der fünfte wird auf einer Tannne , die
cs über den Bach geworfen hat , genommen. Der sechste wird
im Sturm genommen, einer hatte die Halbschuhe gefüllt . Die

Mädels kamen alle trockenen Fußes hinüber und jetzt freuen
wir uns sehr, daß wir es gewagt haben. Diese herrliche,,
Schluchten und Wasserfälle, cs wirbelt und gurgelt, weißer
Schaum liegt in den Winkeln Me Schlagsahne, über kleine
und große Felsblöcke stürzt das Wasser. Bon der Reu-
hänfener Seite ergießen sich nebeneinander zwei Wasserfälle
aus zirka 20 Meter Höhe. Die Fülle der Eindrücke läßt M
nicht aufs Papier bringen , sowas muß. man gesehen, erlebt
haben. Ich kenne die Laichen um Calmbach alle, keines aber
macht diesen gewaltigen Eindruck wie das Monbachtal. So
müssen die Wildwasser der Alpen zu Tal gehen, viel groß¬
artiger kanns nicht sein. Ein Besuch, solange noch viel Wasser
fließt, wird jedermann entzücken, aber gutes Schuhwerk und
ein gehöriges Stück Akut für die Damenwelt besonders gehört
dazu, wer das nicht hat, muß wcgbleiben. Nach einer guten
Stunde öffnet sich das Tal , der Wald weicht Wiesen, rechts
drüben lassen wir Unterhaugstett liegen, noch eine weitere
Stunde und wir ziehen als die Letzten in Simmozheim ecu.
Nach kurzer Rast gehts hinaus zum Turn - und Spielplatz, der
eine Viertelstunde vom letzten Haus entfernt ist, aocr mitten
in: Walde herrlich gelegen. Wir haben noch Gelegenheit, einige
Volkstänze, die viel Freude bereiten und die Müdigkeit Weg¬
blasen, vorzuführen , dann treten wir gemeinschaftlich' mit unse¬
ren Turnern , die am Waldlauf teilgcnommen haben und auf
anderem Weg nach Simmozheim gekommen waren, den Heim¬
weg an. lieber Neuhengstett durch die Fuchsklinge, am Täles-
bach entlang , ziehen wir zum Bahnhof Hirsau und haben da¬
mit die besonders für die Mädchen anerkennenswerte Leistung
von über 80 Km. Fußmarsch hinter uns . Ein Auto bringt
uns für eine Mark Fahrgeld nach Hause, wo wir um ^ 8 Uhr
hochbefriedigt von der Wanderung ankommen. Für ganz
wenig Geld ein gutes Stück unserer lieben Heimat gesehen,
viele schöne Eindrücke in uns ausgenommen, gewandert, ge¬
sungen fröhlich gewesen, ein herrlicher Sonntag wars . ,M.

Randglosse zur Karlsruher Saalfcklacht
Jüngst im Nachbarlandc Baden
hat man Spott auf uns geladen
über schwäbische Landtagssitteu,
als die Zornigen sich stritten.
Jetzt mit noch viel gröücrn Streichen
gehn sie hin und tun desgleichen.
Tie Gesundheit auf der Reise

Die Reisezeit beginnt . Sie bringt stets eine Menge von
Gefahren für die Gesundheit mit sich. Dr . I . Lobet stellt in
„Reelams Univeissum" die hygienischen Hauptgeüvle für den
Reisenden zusammen. Sein erstes Gebot der Gesundheit für
den Reisenden lautet : Sei reinlich! Es gilt die Hände mög-
licht ort zu waschen, um die Milliarden von Keimen zu ent¬
fernen , die sich in den Unebenheiten der Haut einnisten und
schnellstens über den ganzen Körper ansbreiten . Alan benütze
womöglich nicht die allgemeinen Handtücher auf der laufenden
Rolle, sondern nehme stets ein eigenes Handtuch mit.

Man sei vorsichtig mit dem Essen! Gerade ans der Reise
essen die meisten Menschen mehr als zuhause. Tie Folge davon
sind lästige Magenverstinimnngcn . Im fremden Lande mit
ungewohnter Kost versuche man, sich möglichst wenig von der
heimisckien Kost zu entfernen.

Man vermeide jede Uebermüdnng ! Ohne jede Vorübung
unternehmen die „Erholungsrcisenden " wahnwitzige Berg¬
touren und unsinnige Tagesmärsche. In unglaublich^
Tempo , werden dann die Sehenswürdigkeiten der besuchten
Städte abgegrast. Von einer Erholung kann bei einem soläM
Tempo natürlich nicht die geringste Rede sein. Dämm: Reise
mit Weile!

Schützt Sie Schwalben!
Die Schwalben sind erschreckend zurückgegnngcu. Dajiir

aber haben die Mücken überall bedeutend zugenammeu. Wer
mückenfreie Ställe wünscht, der sorge dafür , daß Schwalbe» in
den Ställen nisten.

Worauf ist nun der Rückgang der Schwalben zurückzufüh¬
ren? H. Rüstig glaubt in der „Umschau" (Frankfurt a. M,)
die .Hauptschuld an dieser Erscheinung bei den Bewohnern
südlicher Länder zu finden, welche die Schwalben in großer
Anzahl fangen und braten . Zahlreiche Schwalben werden fer¬
ner. das Opfer der obeintalienischen Kraftstromwerke am
Corner See. Gerade in jener Gegend befindet sich der sog.
Schwalbenpaß, jene Stelle , die von den Schwalben bei ihrem
Alpenflug als erste Raststatiou benützt wird . Auf den HoÄ-
spannungsdrähtcn der Elektrizitätswerke kommen jährlich
Tausende von Schwalben um. Außerdem wurde beobachtet,
dass die Spatzen (Sperlinge ) oft die Schwalbennester im Winter
besetzen. Die Schwalben, die im Frühjahr zurückkehren, lassen
sich auf einen Kampf nicht ein. Tie nisten in Häusern, in
denen Sperlinge ihre Wohnungen genommen haben, nicht
mehr. Alan muß alle Nester, die von Spatzen beschlagnahmt
wurden , einfach zerstören, wenn man die Schwalben nicht ver¬
treiben will.

Stumm , unheimlich geräuschlos geschah das alles.
Dann begannen die unheimlichen Gesellen alles syste¬

matisch zu durchsuchen, jeden Kasten rissen sie auf. Pack¬
ten ein.

Und nach einer Stunde verschwanden sie wie ein Nacht-
fpuk. »

Am anderen Morgen.
Die Deutsche Delegation saß mit den Russen zusam¬

men an der Morgenlajel. Direktor Zobel war gekommen,
der mi: Teutschenral und Hans Jordan die Besichtigung
vornehmen wollte.

Maria fehlte noch an der Tatest
Carla wunderte sich sehr. Als ste an das Zimmer der

Freundin geklopft halte, war alles inll geblieben und sie
Aauble, daß Maria bereits unten im Salon sei.

Marias Fehlen fiel aus. Besonders Oberst Hassotsch
wurde unruhig.

Schließlich bat Jordan Carla, doch einmal nach Maria
zu sehen.

Carla erhob sich sofort und suchke die Freundin auf.
Sie klopfte abermals. Aber alles blieb ruhig.

Sie klinkte.
Tie Tür war verschlossen?
Was halte das zu bedeuten? Ein Angstgefühl schnürte

ihr die Kehle zu.

Abermals rüttelte sie an der Tür. Nies laut Marias
Namen. Aber nichts meldete sich.

Da . . . plötzlich. . . ein Laut ließ sie erschreckt zu¬
sammenfahren. Es war als wenn ein Körper auf die
Teppiche gefallen sei.

Da lief sie so rasch ihre Füße sie trugen hinunter.
Bleich trat sie in den Saal.
„Marias Zimmer ist verschlossen. Niemand meldet

sich! Ich . . . fürchte. . . ein Unglück ist geschehen. . . ein . . .
Verbrechen vielleicht!"

Hans Jordan wurde bleich. Die anderen Herren er¬
schraken nicht minder. Hans verdolmetschte die deutschen
Worte Karlas.

Oberst Hassotsch stieß einen erschreckten Laut aus.
Totenblaß, zitternd stand er. Tann raffle er sich auf.

Rannie , begleitet von den anderen Herren nach oben.
Sie rüttelten an der Tür.
Die Diener Uesen zusammen.
„Ten Schlosser!" befahl Hans Jordan.
Oberst Hasjolsch. dessen Augen vor wahnsinniger Wut,

vor Angst herausguollen. brüllte den Dienern zu.
„Aexie . . . Aene . . . schlagi die Tür em !"
Und ow Twner liefen. Nach wenigen Augenblicken

donnerten die Schläge gegen die Tür.
Krachend gab die Türfüllung nach.
Oberst Hassotsch war der Erste, der durch die Tür¬

füllung  sich Eingang erzwang.
Tie anderen folgten ihm.
Im Wohnzimmer sahen sie an der Unordnung, daß

ein Verbrechen geschehen sein mußte.
Sw rissen die Tür zum Schlafzimmer auf.
Oberst Hassotsch sah mit einem Blick ivas geschehen

war. Er stieß einen Schrei aus . der nichts Meuschliches
an sich hatte.

Im Belt lag ohnmächtig, totenblaß, halbermcki 0>e
geknebelte Maria . Am Boden lag leblos die alte Dienerin,
ebenfalls geknebelt und gefesselt'.

Hans Jordan und Carla waren die ersten, die zu¬
packten und die Halbersttckten von den Knebeln befreiten.
Sie schnitten die Fesseln durch.

„Sie ist tot !" schluchzte Oberst Hassotsch auf.
Karla legte das Ohr an die Brust Marias . Das

Herz schlug noch. Ganz leise zwar, aber es arbeitete.
„Sie lebt!" sagte sie leise, mit tiefer Freude in der

Stimme . „Arme . . , arme kleine Frau ! Warum quÄ
man dich so!"

Die Diener trugen die bewußtlose Alte hinaus.
Man brachte scharfe Essenzen, rieb Maria Stirn und

Schläfe ein.
Nach wenigen Minuten erwachte Maria . Als sie die

Augen hob. stieß sie einen heftigen Schrei aus . dann er¬
kannte sie, daß es die Freunde waren, die an ihrem Lager
standen.

Ein heftiges hilfloses Schluchzen erschütterte den
zarten Körper.

„Maria Jwanowna . . . !" stöhnte Oberst Hassotsw-
„Sagen Sie uns . . . welch verfluchter Hund wagte es.
Hand an Sie zu legen."

Aber Marm weinte. Die Tränen brachten Erleich¬
terung. Die ungeheure Erregung flaute ab. ,

Hans Jordan , in dem es wühlte und wogte, faßte die
schmale, blasse Rechte und sagte bewegt: „Frau Maria . . -
um Gotteswillen . . . rvas ist geschehen? Wer wagte die
fluchwürdige Tal ?"

„Ich . . . weiß es nicht!" stöhnte Maria . „Mitten w
der Nacht, da kamen sie . . . zwei Männer . . . maskiert. . .
ich. . . weiß daun nichts mehr."

iFortietzunq solat.t



Drotpreiserhöhung
Stuttgart, 12- Mai . Nach nronatelangem Zuwarten ist

„n^auch das Stuttgarter Bäckerhandwerk gezwungen, vom
ÜzMen Freitag ab seine Brotpreise um durchschnittlichzwei
Mennige für das Kilogramm zu erhöhen auf 37 Pfg . für
Miaaenbrot aus hundertprozentiger Ausmahlung , 39 Pfg.
«ir Roggenbrot auS Mprozentiger Ausmahlung , 40 Psg . für
Roaaenmischbrot, 1> Pfg . für Weizenschwarzbrot, 1t Pfg . für
kckwäb Kornbrot , 15 Pfg . für Halbweißbrot , 52 Pfg . für Weiß¬
brot Bei der letzten Brotpreisregelung anfangs Dezember
„ d wurde in Erwartung der angekündigten allgemeinen
«reiSsenkungsaktioi, tzor Reick-sregierung an die unterste
Grenze gegangen. Seither sind die Mehlpreise von Monat zu
Monat um über 2 R-M . pro Dz. gestiegen, und zwar auS-
ickließlich auf Kostete des Verdienstes der Bäcker, die bei ver¬
schiedenen Brotsorte » aus den Bruchteil eines Pfennigs am
Kilogramm Brot gesunken ist. Dieser Zustand kann ohne Ge-
fwr für die Existenz der Bäcker nicht länger ertragen werden.
Ms württ . Bäckerhandwerk hat das Wirtschaftsministerium
u„Ü die Presse schon am 16. März und am 21. April von
diesen Verhältnissen unterrichtet und hat immer wieder zu-
aewartet in der Hoffnung einer von dem Reichsernährungs-
Mnistcr so oft in Aussicht gestellten Senkung der Mehlprcise,gP Erregung der Öffentlichkeit über die Brotpreisfrage wäre
oerlmedcü werden, wenn, so schreibt die Stuttgarter Bäcker-
inuung, der Reichseruährungsminister offen gesagt hätte, daß
Me im Interesse der Erhaltung einer gesunden deutschen
Landwirtschaft erstrebte Besserung der Getreidepreise notwen¬
digerweise eine Steigerung der Mehl - und Brotpreise zur
.folge haben muß. Statt dessen hat er eS vvvgezogeu, alle
möglichen Mittel und Mittelcheu zu erwägen, von deren Er¬
folg kein Mensch überzeugt ist. Stellt der ReichSernährungs-
ininistcr die Mehlpreise vom .1. Dezember 1930 wieder her,
dann kann auch daS Bäckerhandwerkseine-Brotpreise auf diesen
Äand senken.

Zu dieser Brotpreiserhöhung erfahren wir noch, daß vor
1t Tagen Verhandlungen über die Angelegenheit im Wirt-
schastsmiuisterium stattgefunden haben. Die Regierung war
indessen nicht in der Lage, die Brotpreiscrhöhung hintan zu
halten.

Neueste Nachrichten.
Mannheim, 14. Mai. Gestern abend löste sich ein im fünften

FM eines Hauses nach dem Hof befindlicher Balkon, auf dem sich
M Personen befanden, und stürzte in den Hof. Die 30 Jahre alte
Ehefrau Knaus blieb schwer verletzt im Hofe liegen und starb auf
dem Transport ins Krankenhaus. Iin Ehemann stürzte mit den
beiden anderen Personen aus den im 4. Stock befindlichen Balkon.
Me drei wurden schwer verletzt.

Kassel, 14. Mai. In der Nacht zum Donnerstag wurden etwaWSiahlhelmleute, di« von einer Versammlung in einem Kasseler Vor¬
ort heimkehrten, an der Stadtgrenze von etwa 80 Kommunisten über¬fallen. Sie bewarfen die Stahlhelmer mit Steinen und schlugen mit
Zaunlatten und Stöcken aus sie ein. Dabei warben1 Etahlhelmergetötet, einer schwer und 5 leicht verletzt. Das sofort alarmierte
Aederfallkomando traf von den Angreifern niemand mehr an. Auch
eine Absuchung des Geländes war erfolglos. Nur eine Anzahl zum
Dil blutige Zaunlatten und Stöcke, sowie zwei Schirmmützen und
ein Stück der Zeitung „Rote Fahne" wurden am Tatort gefunden.Berlin, 13. Mai. Das erste sck wcre Gewitterd. I , das gestern
nachmittag über Berlin und seine Umgebung niedergegongen ist, hat
schnall beträchtlichen Schaden angerichtet. Besonders empfindlich
worden die zahlreichen Wassersportler, die im Paddel-, Ruder- oder
Segelboot unterwegs waren, betroffen. Allein auf dem Müggelsee
ond den umliegenden Gewässern kenterten etwa 50 Segelboot«. Die
Mungsstationenmutzten ununterbrochen mit ihren beiden Motor¬
booten aus den vom Sturm gepeitschten See hinausfahren, um 60Segler(darunter 32 Rennfahrer) vom Tode des Ertrinkens zu reiten.
20 weitere Personen, die htlslos aus dem Wasser trieben, wurden von
Eporlsahrern in Sicherheit gebracht.

Berlin. 15. Mai. In der in der Nähe der Beelitzer Heilstätten
gelegenen Kolonie Fichtenwalde kippte gestern nachmittag ein Last¬kraftwagen, der mit etwa 20 Ausflüglern aus Charlottenburg besetztwar, In einer Kurve um. und die Insaffen stürzten aus die Stcatze.
WPersonen wurden verletzt, drei davon so schwer, datz sie nach dem
Krankenhaus gebracht werden mußten.

Bern, 14 Mai. Das internationale olympische Komitee wählte
mit großer Mehrheit Berlin als Ort für die Abhaltung der 11. Olym¬piade.

Immer vviüv WImv
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DU Hon längere Zeit das Lhtorodoni-Mundwasser benutzen. Auch benutztF?mlie nur Lhlorodont-Zahnbürsten." gez. L Lhudoba, Fr.
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Tagung - er Amtsversammlung
Neuenbürg, 1t. Mai . Unter Leitung von Landrat LemPP

fand letzten Mittwoch im Rathaussaale eine Amtsver-
sammlung  statt . Bor Eintritt in die Tagesordnung gabder Vorsitzende einen umfassenden Ueberblick über die augen¬
blickliche außen- und innenpolitische Lage sowie über die amts¬
körperschaftliche Tätigkeit der letzten zwölf Monate.

Von besonderen! Interesse sind die Ausführungen über die
derzeitigen Verhältnisse im Oberamtsbezirk unter Berücksich¬
tigung der sich durch die allgemeine wirtschaftlicheNotlage er¬
gebenden Schwierigkeiten. Wohl herrsche äußerlich Ruhe u.Ord-
nuttg, aber das starke Darniederliegen des Holz Marktes
und die schwierige Lage in der Bijouterie  dürfen nicht
außer acht gelassen werden. Die Verhältnisse in der Fremüen-
industrie seien alles andere als rosig zu nennen. Gestreift wurde
die Frage der neuen Bezirkseinteilung und -Verfassung. Die
Finanzen der Amtskörperschaft seien geordnete, allein drc Auf¬
wendungen für die Krisenunterstütznng nehmen in beängsti¬
gender Weise zu, während das Einkommen der Bezirksange-hörigen sich nicht unerheblich verringert habe.

Beim Bezirkskrankenhaus  könne das abgelaufene
Berichtsjahr als gut bezeichnet werden, wenngleich die Rc-
kordziffern des Vorjahres nicht erreicht worden seien.
Tie medizinischen Einrichtungen hätten sich bewährt . Tie
Aufenthaltsdauer habe sich als Auswirkung der wirtschaftlichen
Not wesentlich verkürzt, gleichwohl sei die Inanspruchnahmeder Aerzte eine sehr große gewesen.

Die Verwaltung der O b e r a m t s sp a r ka ff e sei in
bester Ordnung , die Einlagen können im Verhältnis zur
schlechten Wirtschaftslage als befriedigend angesprochen wer¬
den. Das Vertrauen in die Sparkasse ergebe sich daraus , daß
die Zahl der Sparer sich wieder wesentlich erhöht habe; auf
jeden dritten Einwohner komme ein Sparbuch . Die Heimspar¬
büchsen finden immer mehr Anklang. Eine Senkung des
Sollzinsfußes lasse sich bei der engen Verflochtenheit des Kapi¬
talmarktes mit der weltpolitischen Lage nur sehr schwer vor¬
nehmen, trotzdem konnte auch hier Positives erreicht werden.

Der Gedanke des B a u sP a r w e se n s gewinne im Be¬
zirk immer mehr an Boden. Zn wünsctfen wäre, daß dasselbe
bald auf gesetzlichen Boden gestellt werde, um Auswüchsen
vorzubeugerr

Im Punkt Verkehrswesen  wurde der Bau der Klein¬
euztalstraße erwähnt , wobei der Vorsitzende der Hoffnung Aus¬
druck verlieh, daß die eingeleiteten Verhandlungen über die
Finanzierung bald zum Erfolg führen möchten. Gestreift
wurde ferner die Abwendung der drohenden Stillegung der
Linie Busenbach—Brötzingen.

Dem Arbeitslosenproblem  werde größte Beach¬
tung geschenkt. Anhand von statistischem Material wies der
Vorsitzende nach, in welch verheerender Weise auch der Bezirk
von der Wirtschastsstockungbetroffen wird und wie schwer esist, im Rahmen der amtskörperschaftlichenVerwaltung einiger¬
maßen Arbeits - und Verdienstgelegenheit zu schaffen. 6963
Bezirksangehörige (bei Einrechnung der Familienangehörigen ),also jeder 7. Einwohner , leiden unter der Arbeitslosigkeit.

Sehr umfangreich war auch die Tätigkeit imFürsorge -
Wesen.  Auch hier gaben statistische Unterlagen Einblick in
die mannigfach geleisteten Arbeiten.

In Berücksichtigung der schwierigen Wirtschaftslage müssendie Fragen der Grupp 'enwasser- sowie der Ferngasversorgung
augenblicklich.zurücktreten.

Bürgermeister B ätz n er - Wildbad widmete namens der
Amtsversammlung dem Vorsitzenden für seine umfassende und
segensreiche Tätigkeit im Dienste der Amtskörperschaft Worte
des Dankes und der Anerkennung . Für sein zielbewußtes
Eintreten im Kampf um das Ehachwaffer übermittelte er imbesonderen den Dank der Stadt Wildbad.

Als erster Punkt der Tagesordnung wurde der Erwerb
des Josenh ans ' scheu Gebäudes  am Kurplatz in
Wildbad für Zwecke der Oüeramtssparkasie behandelt. Die
bisherigen Diensträume der Zweigstelle Wildbad der Ober¬
amtssparkasse entsprechen nach Angaben des Vorsitzenden den
Anforderungen des Betriebes nicht mehr, so daß sich der Be¬
zirksrat schon seit etwa 2 Jahren mit der Frage der Gewin¬
nung neuer Geschäftsräume befassen mußte. Die Raumnot
habe je länger je mehr zu unhaltbaren Zuständen geführt.
Nach einer Anzahl von Versuchen, Abhilfe zu schaffen, habe sich
neuerdings die Gelegenheit geboten, sich den Erwerb des Ge¬
bäudes Nr . 12 des Kurplatzes zu sichern. Da die Lage des
Hauses inmitten der Stadt als sehr günstig bezeichnet werden
müsse, auch die Kaufsbcdingungen nicht ungünstig seien, dürfeman die Gelegenheit, zu einem eigenen Heim für die Spar¬
kasse zu kommen, nicht vorübergehen lassen. Bei dem ungün¬
stigen baulichen Zustand und dem großen Alter des Gebäudes
haben eingehende Berechnungen gezeigt, daß es wirtschaftlicher
sei. statt Ein - und Umbauten vorzunehmen, das Gebäude ab-
zutragen und an dessen Stelle ein den Erfordernissen der Neu¬
zeit entsprechendes Anwesen zu erstellen. Eine Belastung durch
Umlage komme nicht in Frage , da die Kosten aus eigenenMitteln der Oberamtssparkasse bestritten werden können.
In der darauf folgenden namentlichen Abstimmung, der eine
rege Aussprache vorausging , erklärten sich 11 Abgeordnete für
und 12 gegen den Erwerb des erwähnten Projekts . Nachdem
nun die Zustimmung erteilt ist, soll mit dem Umbau so früh¬
zeitig begonnen werden, daß derselbe mit Eintritt der Laison
1932 sertiggestellt ist.

Sparkassendirektor Köhler  trug den Voranschlag über
die Verwaltungskosten der Oberamtssparkasse und deren
Zweigstelle Wildbad für das Rechnungsjahr 1931 vor, welchereinstimmig gutgcheißen wurde.

Aerztlicher Dienst am  B e z i r ks kr a n ke n h a u s.
Da der ärztlickie Dienst im Bezirkskrankenhaus seit der Erwei¬
terung des letzteren im Jahre 1927 eine sehr starke Ausdeh¬
nung erfuhr , hat der Bezirksrat vor einem Jahr aus Antrag des
leitenden Arztes Dr . Bäcker u. der Bezirkskrankcnhausverival-
tnng eine Teilung in eine chirurgische und eine innere Abtei¬
lung vorgenommen und zwar so, daß für jede Abteilung ein
leitender Arzt mit eigener Verantwortung angestcllt, die Ober¬
aufsicht in hygienischer Beziehung über die ganze Anstalt jedoch
dem leitenden Arzt der chirurgischen Abteilung Vorbehalten
wird. Mit der ärztlichen Leitung der ncngebildeten innerenAbteilung wurde Dr . med. Olshausen  betraut und dem¬
selben damals vom Bezirsrat in Aussicht gestellt, daß seine be¬
amtenrechtliche Anstellung in der Amtsversammlung 1931 be¬
antragt werden wird. Der Bezirksrat hat die Angelegenheit
neuerdings wiederholt einer Prüfung unterzogen und stellte
nun entsprechendenAntrag . Die Amtsversammlung gab ein¬
stimmig ihre Zustimmung zu den eingereichten Vorschlägen.
Dr . med. Olshausen ist also Chefarzt der inneren Abteilungam Bezirkskrankenhaus, während Chefarzt Dr . Bäcker die
Amisb^mrchnnna ..Aemtl. Direktor" verliehen wurde.

Ter Haushaltsvoranschlag der Amtskör¬
perschast  für 1931, von Oberamtspsleger Kienzle  vor¬
getragen, sieht nach vorsichtigster Aufstellung an Einnahmen
127 619 R.M ., an Ausgaben 5W 719 R.M . vor, sodaß ein Ab¬
mangel von 101100R .M . zu decken ist. Die Amtsversammlung
stimmte den Vorschlägen des Bezirksrats einstimmig bei, wo¬nach eine Amtskörperschaftsumlagc von 370000 R .M . zu er¬
heben ist, während 7300 R.M . aus entsprechenden Fonds sowie
23 800 R.M . aus Restmitteln zu entnehmen sind. Me Um¬
lagehundertsätze für die drei Teilumlagen der Amtskörper¬
schaftsumlage für das Rechnungsjahr 1930 wurden wie folgt
festgesetzt: 3) aus 100 R.M . der Ertragskataster 4,15 RM.
Umlage, d) auf 100 Rechnungsanteile 9,75R .M . Umlage, c) auf
IM Einwohner der Wohnbevölkerung 206,20 R .M . Umlage.

In der Einteilung der Tienstbezirke der Vermessnngs-
beamten sollte nach Vorschlag des Bezirksrats insofern eineAendernug getroffen werden, als Landmesser Pfannkuch
ein selbständiger Tienstbezirk zugewiesen werden sollte Da
jedoch aus der Mitte der Versammlung mehrfach Bedenken
laut wurden dahingehend, daß in den nächsten Jahren eine
reichsrechtliche Regelung des ganzen Vermessungswesens er¬
folgen werde, wurde mit 8 gegen 13 Stinrmen die Schaffung
einer selbständigen Amtsstelle abgelchnt.

In den Siebeneransschutz für das Kalenderjahr 1932 wer¬den gewählt:
1. Bürgermeister Bätzner  Wildbad , 2. Friedrich BeckY,

Birkenseld, 3. Karl Groß mann,  Gemeinderat , Höfen,
-1. Bürgermeister H ö r 11 lc , Calmbach, 5. Bürgermeister Knö¬
del,  Neuenbürg , 6. Stadtrat Walther,  Herrenalb , 7. ErichWeiß,  Ottenhausen;

als Ersatzmänner : 1. Ltadtrat Kiefer,  Wildbad,2. Stadtrat Gollmer,  Neuenbürg , 3. Bürgermeister Krauß
in Jgelsloch.

Als Vertreter beim Landesverband württ . Amtstörper-
schaften für die Kalenderjahre 1932, 1933 und 1931: 1. Der Ober-
amtsvorstand , und 2. der Oberamtspfleger ; als Stellvertreter:1. Bürgermeister Knödel,  Neuenbürg , 2. Sparkassendirektor
Köhler,  Neuenbürg.

Als Ersatz für das verstorbene ordentliche Mitglied der
Ausleihkommission Oberamtspfleger Kübler wurde auf den
Rest der Wahlperiode (31. Dezember 1931) das bisherige stell¬
vertretende Mitglied , Oberamtspsleger Kienzle, gewählt.

Einer Reihe von Bezirksratsbeschlüssen wurde zugestimmt.
Außerhalb der Tagesordnung kam der Vorsitzende auf die

durch den außeroröentliä )cn Holzpreissturz geschaffene Not¬
lage zu sprechen, die in einer Entschließung an Regierung undLandtag ihren Ausdruck finden soll. Die Dringlichkeit dieser
Frage sei begründet in der Tatsache, datz unser Bezirk wirt¬
schaftlich in besonderer Weise gefährdet sei durch gleichzeitiges
Zusammentreffen verschiedener Umstände, durch den Preissturz
beim Holz, durch die Absatzstockung in der Bijouterie , durch die
starke Beeinträchtigung der Fremdeninduftrie infolge der Not¬
lage weiter Kreise des Volkes, sowie dadurch, daß die Finanz -
Wirtschaft unserer Bezirksgemeinden ans normale Waldwirt-
schastsverhältnisse angewiesen ist, auch dadurch, daß wir eine
besonders stark entwickelte Sägeindustrie haben. Komme es
zur deutsch-österreichischen Zollunion , so werde noch mehr Hol;
ans den deutschen Markt geworfen, wodurch die Holzpreist
noch mehr gedrückt würden . Hinzu komme das russische Holz-
dunching, wodurch uns die norddeutschen Absatzgebiete ver¬
lören gingen. Marktverschlechternd wirke sich übrigens die
deutsch-österreichische Zollunion auch auf die Sensenfabrikarc.
Das Saargebiet sei für die Holzbelieferung aus Deutschland
durch die dortige Zollpolitik so gut wie verloren gegangen.
Besonders erschwerend aber für die Holzindustrie sei der Rück¬
gang der Verwendung des Holzes beim Hoch- und Tiefbau. Die
Bijouterie arbeite mit einem Drittel zuviel Betrieben . In der
Erkenntnis , daß all diese Schwierigkeiten in unserem Bezirk
sich ganz besonders stark auswirken, stimmte die Amtsversamm¬
lung einstimmig der nachstehenden Entschließpug an Regierungund Landtag zu:

Wir anerkennen, daß Regierung und Landtag der Notlageder Waldwirtschaft ihr reges Interesse zuwenden. Aber damit
allein ist uns nicht geholfen. Tie Verschärfung der Waldwirt-
schaftssrise hat heute einen solchen Grad angenommen, daßdringend Hilfematznahmen für die betroffenen Gebiete not¬
wendig sind. Der Oberamtsbezirk Neuenbürg besteht zu 73,7
Prozent seiner Gesamtfläche aus Waldungen; er steht mit
diesem Hundertsatz an der Spitze aller Bezirke des Landesund wird daher durch die heutige Notlage der Waldwirtschaft
auch am stärksten betroffen. Bei den meisten Bezirksgemeinden
bilden die Einnahmen aus dem Wald das Rückgrat ihrer Fi-
nanzwirtschaft. Es zeigt sich immer deutlicher, wie außer
ordentlich ungünstig der Preissturz des Holzes die gesamte
kommunale Wirtschaft des Bezirks beeinflußt. Auch die infolge
Nachprüfung der Waldwirtschaftspläne da und dort bewilligten
Mehrnutzungen vermögen über die finanziellen Schwierig¬
keiten der Gemeinden nicht hinwegzuhelfcn. Dabei ist kein Ende
der nach unten gehenden Entwicklung der Holzprrise abzuschen.
Es scheint sehr schwierig, fast unmöglich, auch bei größter
Sparsamkeit zn einem Ausgleich in den Haushaltsplänen zu
kommen, zumal eine Gemeindeumlageerhöhungunzulässig istund die neuen Ersatzstcurrn— Bürgersteuer und Gemeinde-
biersteuer die Lücke häufig nicht auszufüllen vermögen.

Wir sehen uns zu der dringenden Bitte an die Regierung
genötigt, wirksame Abhilfemaßnahmen zu treffen bezw. bei der
Reichsregicrung sich für solche tatkräftig einzusetzen, sei es
durch erhöhten Zollschutz ganz besonders gegenüber dem in¬
direkt auch auf unsere süddeutsche Waldwirtschaft sich verhee¬
rend answirkcnden russischen Holzdumping, sowie durch ent¬
sprechende Schutzbestimmnngen bei der geplanten deutsch-
österreichischen Zollunion, sei cs durch günstigere Gestellung
der Bahntarife, durch strengste Anordnung der Verwendung
deutschen Holzes bei allen öffentlichen und mit öffentliches
Mitteln unterstützten Bauten, sei es durch BewiniZUng ver¬
stärkter HRzhiebe, sowie durch besondere Berücksichtigung bei
den Zuschüssen aus dem Ausgleichsstock, züm Lehrerbesoldnngs-.aufwand und bei den Stcuerüberweisungen

Wir weisen Regierung und Landtag auf den großen Ernstder Lage hin, d,c sichm unserer Kommunalwirtschaft und in
der m unserem Bezirk bodenständigen Sägeindustrie durch die
verheerenden Verhältnisse auf dem Holzmarkt ergeben hat und
du dadurch noch verschärft wird, datz die Pforzheimer Bijou-
terrerttdustrie mit der unser Bezirk wirtschaftlich aufs engsteverknüpft ist, von der Wirtschaftskrise besonders hart und
nachhaltig betroffen Wird Und daß auch die Fremdeninöustrie,
die bekanntlich,n unserem Bezirk eine bedeutende Rolle spielt,
^urck, d,e allgemeine wirtschaftliche Notlage Weiter Kreise desVolks sehr starkm Mltlekdc,rschaft gezogen ist.

dinchdew noch einige Angelegenheiten minderwichtiger Artihre Erledigung fanden, schloß der Vorsitzende mit Dankc-s-worten für die Mitarbeit die Tagung.



3uWng gegen SWinerMns
Mit Beginn der warmen Witterung tritt bei den Schweinen

der Rotlauf wieder auf. Die Schweinebesitzer werden darauf
aufmerksam gemacht , daß durch die Schutzimpfung Erkran¬
kungen an Rotlauf verhindert werden . Auch können rot¬
laufkranke Schweine durch frühzeitig vorgenommene Heil¬
impfung geheilt werden . Die Schultheißenämter werden er¬
sucht, zur Schutzimpfung aufzufordern , Anmeldungen zur
Schutzimpfung entgegenzunehmen und die Anmeldungslisten
dem Impftierarzt zuzusenden.

Neuenbürg , den 13. Mai 1931.
Der Oberamtstierarzt : Dr. S a ch s.

Sliidt. ElettririttitSwerl Neuenbürg.
Strom-Sperre.

Zu Ortsnetz -Reparaturen bleibt der Strom am Sams¬
tag den 16. Mai 1931 , 12—7 Uhr. gesperrt.

. Verwalter Eff ich.

Gemeinde BirLenfeld.

Bekanntmachung.
Der Ortsbauplan für das Gewand Ziegelwasen liegt

gemäß Artikel 8 der B .-O . auf dem Ortsbauamt zur Ein¬
sicht auf.

Etwaige Einsprachen sind innerhalb einer Woche auf
dem Bürgermeisteramt einzureichen.

Birkenfeld , den 13. Mai 1931.
Bürgermeisteramt : Neuhaus.

LllndlliiW. Vezirksoereiv NelleuNrg.
Mttglieder-Versammlung

in Neuenbürg am Sonntag den 17. Mai 1931 , nach¬
mittags 2 r/s Uhr, in der städt. Festhalle.

Tages -Ordnung:
1. Bereinsangelegenheiten.
2 . Bortrag von Herrn Finanzminister Dr . Dehlinger

über „Die Ausgaben der württ . Landespolitik " .
3 . Ausgabe der Preisurkunden der letzten staatl . Bezirks-

rindoiehschau.
Die Vereinsmitglieder , sowie Freunde und Gönner des

Vereins sind sreundlichst eingeladen.
Den 7. Mai 1931 . Vereinsvorstand Weiß.

Gewerbe -Verein Neuenbürg.
Durch freundliche Einladung des Landw . Bezirksvereins

zu seiner Versammlung am Sonntag den 17 . Mai , nach¬
mittags 3 Ahr, bei welcher unser
Finanzmimster Herr Dr. Dehlinger
einen Bortrag Hallen wird , . lade ich unsere Mitglieder zu
recht zahlreicher Beteiligung ein.

Der Dorstand.

Verein für Bienenzucht
Neuenbürg (e. D .)

Am Sonntag den 17 . Mai , nachm . ^ 3 Uhr , findet
im „Adler " in Birkenfeld unsere

Frühjahrs-Versammlung
statt . T .-O . „Bienenpsl ." Mai -Nummer S . 151.

Zu zahlreichem Besuch lade ich unsere Mitglieder mit
Frauen und Freunde der Bienenzucht sreundlichst ein.

Der Vorsitzende : Frey.

Feldrennach.

ttockreitt -LinIsäung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag den 17. Mai 1931

im Gasthaus zum „Lamm" in Feldrennach
stattfindenden

Hoclireils -^eiei-
sreundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Albert Gofseuberger,
Sohn des -f Ludwig Gossenberger , Bäckers.

Emma Genthner,
Tochter des Friedrich Genthner , Schreiners.

Kirchgang 1/2II Uhr in Feldrennach.
2W

8

-k Bruch- -I-
leidende bedürfen keiner Ope¬
ration oder eines lästigen Fe¬
derbandes , wenn Sie mein
Bruchband D . R . P . tragen.
Das Beste was existiert
Leib -, Nabel - , Borsallbinden
usw . Für alle Bruchleidende
zu sprechen in Pforzheim
Montag , 18. Mai , von 1—6
Ahr im Gasth . z. „Blume"
a . Schloßberg.
Bandag .-Spezial . Eugen Frei
L Co ., Stuttgart , Iohannes-

straße 40.

Einige wenig gebr.

kjiUM 08
haben zu günstigen Preisen zu
verkaufen.

Schiedmayer6 Söhne
genaue Adresse:

Neckarstraße RS
Stuttgart.

Vsnlcvn 5i« lm-
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Li» viel riekti-
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in Volle , ootTücksnde lVlustor , in Kunst-
Lsids - Vlarocalri , nsus Vloclsfsrbsr,
.2S .7S , L4 .7S,

UsknsEiriLNS

mit Lrsps de Lbiris - Ootsrklsld , foscbs
Dessios . E" SV,

für 'ssnnis , Qsrlsn und Lirsös , in Panama,
f?ips , 7riko !ins . 7 .SO, S .80,

LtLkkS OLMSN
rsicbs Auswsbl  sllsr Art Kleider in jeder Stotfsrt
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Ulnrisr - Ulslrisr , Slussn und Kveils besonders billig!

^eks b/Isttgsr - unc ! SIumsinstrsLs ..

Lirkevkeltt , äen 14 . iVlai 1931.

Oott äem -VIImäcIiii§ en Kat es Zekgllen , nsck kurzem , sckverem
Leiclen unseren lieben , Zuten Vater , 5ckwie § ervater , OroLvater,
Lrucler uncl Onkel

SS4rksi >rv »« isr « i»,

im ^ Iter von 68 3akren ru sick in äie Ltvi ^ keit ru ruten.

Om stille leilnakme bitten:

vis trsusrnttsn « intsrdli « vsnsn.

6eeräi § un § : 5amsta § nackmittag ^ 4 Okr.

VSNKLSSUNS-
Heimgekehrt von der Ruhestätte unserer

lieben Entschlafenen

«Ubeimins Unöllor
ist es uns ein dringendes Bedürfnis , unseren
tiefgefühlten innigsten Dank auszusprechen . Ins¬
besondere innigen Dank für die erhebenden Ge¬
sänge der beiden Vereine Rotenbach — Höfen,
für die zahlreichen Kranz - und Blumenspenden,
für die vielen Beileidsbezeugungen und allen
denen , die sie zu ihrer letzten Ruhestätte be¬
gleiteten.

Die traueruden Hinterbliebenen.
Rotenbach , den 14. Mai 1931.

kl»!-»»«!»,-« 2S. « »I
StLllttlreds Nell Ser SttSt

ÜLlÜ-lnttmil

>288 0

8800
?orto unä I-ists 30 mekr

1.8elmeiel(vrt ,Stuttgart
?oLtsckkto . LtuttZsrt 2055

ttisn in sllsn VsrkauksslsUsn

Arnbach.
Eine ältere

Butz- und
Fahrkuh

samt Kalb hat zu verkaufen
Karl Kern b. „Hirsch".

Zu verkaufen:
1 Bands chleifmaschine 250 m

lang,
1 Drehstrommotor 4 PS .,
8 Furnierblöcke m . Eisen¬

spindel und Zulagen,
2 Hobelbänke,
1 Leimofen m. Warmwasser¬

heizung,
2 Türenspanner,
1 Handwagen.
Adolf Sckolz , Pforzheim,

Zähringer Allee 8.

Ü
Zur Teilnahme an der Be¬

erdigung unseres Ehrenmit¬
glieds
Karl Bözner , Bäckermstr.,

sammeln sich die Sängermorgen
Samstag mittag 3 Uhr im
Lokal . Das Erscheinen sämtl.
Sänger ist Ehrensache.

Der Vorstand.

!»
Wir setzen unsere Mitglieder

von dem Ableben unseres Mit¬
glieds
Karl DLzner , Bäckermstr.,

geziemend in Kenntnis.
Beerdigung Samstag nachm.

l/ ?4 Uhr . Zusammenkunft beim
Trauerhaus.

Der Vorstand.

/r . rr . / R . o.

Samstag , abends 8 Uhr,

M>mls-Vers« nllW
im Clublokal Silbereisen in
Neuenbürg.

Tages -Ordnung:
Bericht üb . die Gauwertungr-

fahrt . Der Dorstand.

Württ.
Forstamt Langenbrand.

Mel -Stamplz-
Berkslls.

Aus dem ganzen ForstbeM
werden in Losen von 15 bis
150 Fm . freihändig verkauft:
Fm . : Fi . u . Ta .-Langh.: ISO
1., 703 II., 535 III., 23l IV„
159 V.. 67 VI. : Sägh . : M
1., 5511 ., 64 III., 30 IV.,8V.:
Rot -Fo .-Langh . : 80 I., IA
11., 77 III., 5 IV.. 1 V.: Etz-
Holz : ^ I.. 9 II., 4 III., 45
Klasse . Auskunft und Los-
Verzeichnis durch das Forstes
Fernruf Schömberg Nr . Aü.

E v m m o r-

werden unter Garantie durch

VM8

In Neuenbürg : Apotheke Hugo
Bozenhardt.

In Herrenalb:Kloster-Drogerie,
Gernsbacher Str . 228.

Neuenbürg.

Steuer - und führerschein-
freies

Motorrad
billig zu verkaufen . Zu erfragen

Karofserie -Maier.

Ick versende unter IVacknakme
meine kockfeine , Luk der groken
O.b .O. Ausstellung in Köln mit
1 . Preis ausgsxeickn . Siiger ' s
Werken -Vss

Butter
I4r 0 »4. 1 . S0 , rüvrslkni -Vee-
duttsr kir. 1 >4 . 1 »S2 d. Pfund
porto - und verpackungskrei ins
Haus oder Lxprekgut . Versand in
9 ? kd.- Paketen ru obigen Preisen,
bei 3Vs u. 6 pkd.- pak . 9pkg . d. pkd.
portoruscklag . 8ekr kettreick
und spsrssm im Verbrsuck.
»4. SllkSSK , ^ entral -Aiolkerei,
UIUingeiB 3 bei Zpaiekg.

Forstamt Laugenbraad.

Vrennh- lr-
Verkaus

am Dienstag den 19. M>
1931 , vormittags /̂slO H,
in Schömberg  im GasthailS
z. „Löwen " aus Staaismk
Ob . Förtelberg , Sulzrain,
Saumiß , Hardtberg , W
wiese, Egart , Bord . Haus» b,
Hörnlesbergebene , KM,
Hint . Dickwald , Lurbrumm,
Hint . Hörnlesberg , Tannberg,
Tannmühleberg und StB
acker : Rm . : 53 Ndlh .-RuM
i. versch. Läng ., 5 Ei ., 35 Bu>'
Klotzh ., 237 Nadelh .-Aus ch''
sowie 119 Baust . I.— V.KW
(kein Losoerzeichnis , 1 bis«
Wald -Nummern je 1 Los)

IWilien-InilliM
Besuchskarten

Verlobungsanzeigen
Vermählungsanzeigen

Geburtsanzeigen
Danksagungskarten

Glückwunschkarten usw.
liefert in
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